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Fürſt Bismarck und die Liberalen.
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großen Theil unrichtig ſind. Was über die Stellung
der einzelnen Fractionen berichtet wird, iſt zum

Die Verhandlungen des Reichstages in der ver Theil der Wahrheit genau entgegengeſetzt. Nur
angenen Woche haben nicht wenig dazu beigetragen, ſo viel kann als richtig bezeichnet werden, daß die
hie Umriſſe der politiſchen Lage auch für Diejenigen bisherigen Verhandlungen eine Verſtändigung
hervortreten zu laſſen, welche ſich bisher noch mit ſämmtlicher Liberalen erwarten laſſen. Wenn das
Jlluſtonen trugen. Ein Theil der Liberalen richtete Ergebniß der Berathungen der Delegirten vorliegt,
noch immer die wehmüthige Bitte an den Fürſten wird vielleicht eine Berathung der drei liberalen
Bismarck, derſelbe möge ſich doch wieder ihnen Fractionen in ihrer Geſammtheit folgen. Wird
zuwenden; er möge vereint mit den Liberalen dies erreicht, wie zu hoffen ſteht, ſo iſt damit ein
wieder die Wege wandeln, auf welchen in den werthvoller Anfang zur Einigung der Liberalen
Jahren 1867 bis 1876 ſo erfreuliche Ziele er gemacht der Vorgang wird dann ſicher auch bei
reicht wurden. Diejenigen, welche ſolche Wünſche der Berathung anderer wichtiger Fragen Nachfolge
laut werden ließen, müſſen doch noch irgend eine finden.
Hoffnung gehabt haben, daß denſelben in naher
Zeit entſprochen werden könnte. Nachdem Fürſt
Bismarck jetzt im Reichstage die deutliche Erklärung
abgegeben hat, daß er lieber mit den Ultramon/ Man hatte erwartet, daß ſofort nach dem Amts
tanen als mit den Liberalen gehe, wäre es wahre antritt Paul Bert's der Culturkampf in
Verblendung, wenn ſolche Hoffnungen noch ferner Frankreich in voller Schärfe entbrennen werde.
von Liberalen gehegt würden und deren politiſche Bie Erwartung hat ſich, bis jetzt wenlgſtens, nicht
Thätigkeit beeinflußten. Jm Reichstage ziehen die erfüllt. Die Curie legt ſich aufs Abwarten ſie
Kberalen auch ſchon die Conſequenzen aus jener hat der Geiſtljchkeit offenbar noch keine Loſung zu
Ankündigung des Reichskanzlers. Was alle Be gehen laſſen, denn ein Theil der Biſchöfe ſtellt ſtch
wühungen und alle vorgebrachten Gründe nichtſder Regierung feindſelig gegenüber, ein anderer
u Stande gebracht haben, nämlich die Liberalen dagegen legt große Friedfertigkeit an den Tag.
jü einigen, Fürſt Bismarck hat es durch ſeine So erſchien ber päpſtliche Nuntius ſelbſt ſogar
ſüngſten Erklärungen ſo weit zu fördern verſtanden, ſauf dem großen Diner, das Gambetta am
daß wir an einem guten Erfolge kaum mehr Sonnabend ſämmtlichen Mitgliedern des diploma
jweifeln können. Noch beim Zuſammentritt des ſtiſchen Corps gab ja, Mſgr. Czacki nahm hierbe',
Reichstags ſchien auf dem äußerſten linken wieſals Doyen des diplomatiſchen Corps, den Ehren
auf dem rechten Flügel der liberalen Partei noch platz ein. Und doch hatte an demſelben Tage
wenig Neigung, zur Einigung der liberalen Partei Präſident Grévy ein Decret des Unterrichtsminiſters
beizukragen. Dort berechnete ein Führer, daß die unterzeichnet, wodurch der obligatoriſche Religions
Fortſchrittspartei, wenn ſie ſich mit Windthorſt unterricht in allen Lyceen und Mittelſchulen (Gym
verbände, gar nicht einmal die Stimmen der liberalen naſten und höheren Realſchulen) aufgehoben und

Politiſche Aeberſicht.

Vereinigung zur Schaffung einer Mehrheit brauche, ſes völlig in das freie Ermeſſen der Eltern geſtellt
Und einige nationalliberale Blätter ergingen ſichſwird, ob ihre Kinder Religionsunterricht erhalten
noch immer in dem Wahne, daß die „Mittelparteien“ ſollen oder nicht! Weder dieſes Vorgehen, noch
de Entſcheidung in der Hand haben könnten, die ſcharfen Maßregeln, die der Miniſter des Jn
wenn ſie zuſammenſtänden. Das Volk hatte aber nern neuerdings ergriffen, um die Durchführung
ſchon bei den Wahlen entſchieden, daß für Mittel der Decrete gegen die Ordensgeſellſchaften zu
ſärteien heute keine Zeit ſei. Jetzt haben auch ſſichern, haben die Curie verſtimmt, oder ſte iſt
Die, welche ein einiges Zuſammenwirken vor wenigſtens klug genug, ihre Verſtimmung nicht
Kurzem noch nicht für wuünſchenswerth hielten, merken zu laſſen. Sie will ſich nicht durch De
eingeſehen, daß daſſelbe nothwendig iſt, wenn monſtrationen, die doch vergeblich ſein würden,
hie Aberalen den reactionären Plänen mit einigem bloßſtellen und zieht daher vor, zu ſchweigen.
Efolg Widerſtand leiſten, das Schlimmſte ver Dies iſt, wenn man einer Mittheilung des dem
hüten und ihre Zukunft retten wollen. Clerus freundlich geſtnnten „Figaro“ glauben darf,

Zunächſt iſt eine Verſtändigung aller drei die wohlberechnete Taktik der Curie. Es zeigt ſtch
liberalen Fractionen auf dem Gebiete der Arbeiter daran, daß die Cuzie ſehr wohl zur Nachgiebigkeit
ſtage unternommen worden. Die Liberalen ſind zu bringen iſt, wenn ſte klaken Entſchlüſſen gegen
darin einig, daß ſie die Beglückungspläne des ſüberſteht und die Fruchtloſtgkeit des Widerſtandes
Reichskanzlers, ſoweit dieſelben ſtaatsſozialiſtiſcher erkennt. Die Nutzanwendung auf Deutſchland,
Natur ſind, zurückweiſen wollen. Sie müſſen esſwo durch unzeitiges Zurückweichen die Stellung
aber vermeiden, daß man ihnen mit Grund den des Staates ohne Noth geſchwächt worden iſt, er
Vorwurf machen kann, die Liberalen wüßten nur giebt ſich von ſelbſt.
die Pläne des Reichskanzlers zu negiren, wüßten) Aus Zanzibar wird gemeldet: Am 3. d. griff
über keine poſttiven Vorſchläge zu machen, wie den der Commandant des engliſchen Kriegsſchiffes
ſozialen Schäden abzuhelfen ſei. Den gemeinſamen „London“, Capitän Brownrigg, mit zehn
Kerathungen werden die von der Fortſchrittsparteil Mann in einem Boote in der Nähe von Pewba
ſormulirten Anträge über Erweiterung der Haft ſein arabiſches Selavenſ chiff an, welches die
ſſücht, Anzeige bei Unfällen der Fabrikarbeiter und franzöſtſche Flagge führte. Das Schiff leiſtete hart
Raßnahmen zum Schutz derſelben gegen Lebensnäckigen Widerſtand und entkam. Capitän Brown
fahr zu Grunde gelegt. Ueber die bisherigenſrigg und vier Mann wurden getödtet.
Krathungen der Delegirten ſind durch Zeitungs Großes Aufſehen haben die jüngſten Reichstags
Kuichterſtatter anſcheinend eingehende Mittheilungen reden des Fürſten Bismarck in Jtalien ge
macht worden, die aber, wie wir hören, zum macht. Die Ausſöhnung des deutſchen Reichs

kanzlers mit dem Centrum und der Curie, ſo
rechnet man dort, ſchließt vielleicht auch einen
Frontwechſel in der auswärtigen Politik, eine Er
kaltung der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Jtalien ein. Ja, iſt dieſe Wandlung nicht ſchon
eingetreten Hat nicht Fürſt Bismarck die Zu
kunft des italieniſchen Staatsweſens ſo ſchwarz ge
malt, ſeinen Beſtand ſo ſcharf angezweifelt, daß
die Schlußfolgerung nahe lag, er könne von der
Freundſchaft eines ſo unzuverläſſtgen Bundesge
noſſen nichts halten Daß ſolche Kundgebungen
in Jtalien aufregend, verſtimwmend, beängſtigend
wirken, iſt nicht zu verwundern. Wird doch durch
dieſe Wendung der deutſchen Politik das Pro
gramm der italieniſchen Zukunftspolitik grauſam
durchkreuzt. Dieſes Programm. das von der
Rechten ebenſo gebilligt wurde wie von der Linken,
von der „Opinione“ ebenſo wie vom „Diritto,“
ging darauf hinaus, die Annährung Jtaliens an
Oeſterreich weiter zu verfolgen und durch den feſten
Anſchluß an Deutſchland zu vervollſtändigen
Dieſer Weg ſcheint ſich den Jtalienern wieder zu
verſchließen ſie ſehen ſich in die Jſolirung zurück
geworfen, und das könnte ſie leicht wieder den
Franzoſen in die Arme treiben. Wenn
baher aus Rom gemeldet wird, daß die Aeuße
rungen des Fürſten Bismarck dort bei den Freunden
der deutſchöſterreichiſchen Allianz einen ſchmerzlichen
Eindruck hervorgebracht und die ſchwerſten Befürch
tungen angeregt haben, ſo iſt dies begreiflich

Deutschland.

(Se. Majeſtät der Kaiſer) empfing
am Sonntag Mittag das Präſidium des Reichs
tages. Der erſte Vicepräſident, Frhr. v. Francken
ſtein, der, wie es hieß, urſprünglich die Abſicht
gehabt, vom Urlaube zu dem Empfange zurückzu
kehren, hatte telegraphiſch ſein Fernbleiben entſchul
digt. Der Präſident, Abg. v. Levetzow, und der
zweite Vicepräſtdent, Abg. Ackermann, wurden
zuerſt vom Kaiſer empfangen und begaben ſich
ſofort zu Jhrer Majeſtät der Kaiſerin. Später
empfingen die Majeſtäten den türkiſchen außer
ordentlichen Botſchafter Muſchir Ali Nizami, welcher
dem Kaiſer die ihm vom Sultan jetzt verliehenen
Orden überreichte. Um 4 Uhr empfing der Kaiſer
den Fürſten Bismarck zum Vortrage. Um 5 Uhr
fand Galadiner ſtatt, zu welchem auch die Reichs
tagspräſtdenten geladen waren. Am Montag
Nachmittag haben ſich ſeine Majeſtät der Kaiſer,
Se. k. Hoheit der Kronprinz und die könig
lichen Prinzen zur Abhaltung einer Hofjagd nach
der Göhrde begeben. Die Abfahrt erfolgte auf
der Hamburger Bahn mittelſt Extrazuges um 5
Uhr. Von der Station Göhrde begab ſich die
hohe Jagdgeſellſchaft in bereit gehaltenen Wagen
nach dem Jagdſchloſſe. Am Dienstag früh er
folgte der Aufbruch zur Jagd um 81 Uhr, um
41, Uhr die Rückkehr nach dem Jagdſchloſſe und
nach dem Diner daſelbſt die Rückreiſe nach Berlin.

(Der Kronprinz und die Kronprin
zeſſin von Schweden) werden auf der Rück
reiſe nach Stockholm am Donnerstag, den 8. d.
M., aus Baden kommend, in Berlin eintreffen
nnd ſich vorausfichtlich einige Tage daſelbſt auf
halten. Während dieſer Zeit werden dieſelben im
königlichen Schloſſe Wohnung nehmen.



Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. Montagſitzung. Der Reichs

tag der, ſeine heutige Sitzung erſt gegen 23 Uhr
begann, erledigte zunächſt ohne Debatte diejenigen
Theile des Marineetats, welche nicht der
Budgetcommiſſton zur Vorberatung überwieſen
worden ſind, ebenſo die betreffenden Theile des
Etats des Reichsſchatzamtes. Beim Etat
des Reichseiſenbahnamtes entſpann ſich zu
erſt eine Debatte, welche der Abg. Schrader an
regte. Decſelbe ſprach den dringenden Wunſch
nach Erlaß eines Reichseiſenbahngeſetzes aus, welches
allein im Stande ſei, die Thätigkeit des Reichs
eiſenbahnamtes wirkſam zu geſtalten. Namentiich
auch der Regelung des Secundärbahnweſens halber
ſei der Erlaß eines ſolchen Geſetzes nicht länger
aufzuſchieben. Die Antwort des Vertreters des
Reichseiſenbahnamtes lautete ebenſo kurz als un
beſtimmt Jn der allgemeinen Bewegung im Eiſen
bahnweſen empfehle ſich eine zuwartende Haltung.
Ehe eine Klärung eingetreten ſei, werde man einer
reichsgeſetzlichen durchgreifenden Regelung der ohne
hin ſchwierigen Materie nicht näher treten können.
Eine ſolche unbeſtimmte Vertagung der nachgerade
dringlichen Angelegenheit wurde vom Abg. Bücht e
mann energiſch zurückgewieſen, der ein draſtiſches
Bild der widerſpruchvollen und das wirthſchaftliche
Leben der Nation ſchwer benachtheiligenden Tarif
politik entwarf, wie ſie als eine Folge des abſo
luten Einfluſſes des Reichskanzlers und der Ver
quickung der Eiſenbahnpolitik mit allgemeinen
wirthſchaftspolitiſchen Rückſichten nicht Wunder
nehmen kann. Dieſe Tarifpolitik verdränge nicht
allein den Verkehr der Producte, ohne ihm übrigens
an ſich Eintrag thun zu könneu, von den deut
ſchen Eiſenbahnen, ſondern verlege dem deutſchen
Handel, indem ſie den Verkehr zwiſchen dem Süd
oſten und Weſten ſtöre, den Weg zur Wiederer
oberung ſeiner Weltſtellung. Jn ähnlichem Sinne
ſprachen ſich Kochhann und Sonnemann
aus, von denen der Erſtere die Entwickelung des
Reichseiſenbahnamts zu einer über den einzelſtagt
lichen Verwaltungen ſtehenden Aufſtchts- und Appell
inſtanz ſpeciell zur Einſchränkung der Allmacht
des preußiſchen Eiſenbahnminiſters verlangte,
der Letztere ſpeciell die neuerlichen Beſchwerden gegen
die preußiſche Staatsbahnverwaltung zur Sprache
brachte. Perrot debütirte mit dem für längſt
abgethan gehaltenen Gedanken einer einheitlichen
Tarifirung nach Analogie der „Poſt“, während
Herr von Minnigerode die aggrariſchen Ein
wendungen gegen die Differentialtarife wiederholte
Eine Vergleichung der beiden konſervativen Reden
beſtätigte übrigens die bekannte Thatſache, daß man
auf dieſer Seite mit ſich ſelber noch keineswegs
im Klaren ſei. Bei dem Etat der Stewpelſteuer
ſtellte Herr v. WedellMalcho für die erſte
paſſende Gelegenheit die Wiederholung des An
trags auf Einführung einer procentugalen
Börſenſteuer in Ausſicht. Die lange Debatte,
welche ſich daran knüpfte und die Sitzung bis

6 Uhr ausdehnte, brachte nichts beſonders Be
merkenswerthes. Man warf ſich gegenſeitig die
techniſchen Mängel des Stempelſteuergeſetzes, welche
auch regierungsſeitig anerkannt wurden, ohne daß
man hier indeſſen eine Reviſion für angezeigt fand,
vor und betrat vielfach den Boden agitatoriſcher
Beredtſamkeit. Morgen nimmt die Etatsberathung
ihren Fortgang.

Provinz und Amgegend.
Ueber die Sächſiſch- Thüringiſche

Actien geſellſchaft für Braunkohlenver
werthung zu Halle wird der „M. ge
ſchrieben, daß in einer kürzlich ſtattgefundenen Auf
ſichtsrathsſitzung die Lage des Unternehmens als
eine recht befriedigende geſchildert worden. Von
den Beſtänden an Paraffin und DOelen wird zum
Jahresſchluß ſehr wenig vorhanden ſein, ſodaß der
Abſchluß anch in dieſer Beziehung ein glatter ſein
wird. Die Dividende für 1881 iſt mit Reſerve
auf 7 bis 8 Prozent zu ſchätzen. Der Zeitpunkt,
an welchem die bisher vorgenommenen außeror
dentlichen Abſchreibungen in Wegfall kommen,
naht übrigens bekanntlich bald heran.

kammer wurden im erſten Wahlgange die
Herren Ottomar Brandt mit 103, Albin
Braune (in Firma Weiſe Pfaffe) mit 81,
Kaufmann H. Eichhorn Merſeburg mit 70
Stimmen gewählt. Jn einer engeren Wahl zwiſchen
den Herren W. Bode und Director A. Riedel
wurde ferner erſterer mit 33 gegen 28 Stimmen
gewählt.

Aus Weißenfels wird der „S.3.“ nnterm
4. d. berichtet: Heute tagte hier im Reſtaurant
zum Feldſchlößchen der Gauturntag des Nord
oſtthüringiſchen Gauverbandes. An
weſend waren 30 ſtimmberechtigte Delegirte von
15 dem Gauverbande angehörigen Vereinen. Nach
Aufnahwe des erſt kurze Zeit beſtehenden Turn
Vereins Döllnitz in den Gauverband und nach Mit
theilung neuer Eingänge ſeitens des Gauvertreters
wurden ſämmtliche 3 Punkte der Tagesordnung erle
digt. Die Wahl des Gauvorſtandes ergab folgendes
Reſultat: Landesſecretär Bethmann Merſe
burg als Gauvertreter, Architect StengelHalle
als deſſen Stellvertreter, Turnlehrer Reuter
Halle als Gauturnwart und HandelskammerRe
giſtrator Gerſtäcker Halle als Gauſchriftwart,
neugewählt wurden StadtkaſſenRendant Albrecht
Lützen als Gaukaſſenwart und Herr Auguſt Ger
hardt Weißenfels als Gauzeugwart, eben ſo
wurde auch der Vorſtand der Unfallkaſſe wieder
gewählt. Nach völliger Erledigung der Tages
Ordnung wurden noch die ſechs Delegirten zum
nächſten Kreisturntage gewählt, dieſelben ſind der
Gauvertreter Bethmann, Gauturnwart Reuter,
Zimmermeiſter Stadtrath KopsMerſeburg, Turn
wart SchnurpfeilMerſeburg, Zimmermeiſter Müller
Lützen und Kaſſtrer Beyer Merſeburg. Demnächſt
wurde noch die Abhaltung eines Gauturnfeſtes
für das nächſte Jahr beſchloſſen und ſoll daſſelbe
in Merſeburg abgehalten werden.

t Am letzten Sonnabend ging ein junger Hand
lungsreiſender Mittags von Maua nach Göſch-
witz. Auf dem Wege dahin geſellt ſich zu ihm
ein Stromer und knüpft ein Geſpräch mit ihm
an. Ungefähr 300 Schritt vor Göſchwitz packt
letzterer plötzlich den jungen Mann und feuert in
nächſter Nähe einen Schuß auf ihn ab, der ihn
am Hinterkopfe verwundete. Da der Schuß je
denfalls nicht die beabſichtigte Wirkung hervorge
bracht hatte, floh der Räuber, begünſtigt von dem
Nebel, querfeldein. Die Verwundung ſcheint glück
licherweiſe nicht lebensgefährlich zu ſein. Hoffent
lich gelingt es, des frechen Burſchen bald habhaft
zu werden.

H Am 1. Dezember d. J. iſt in dem Orte
Gleina, Kreis Querfurt, eine Poſtagentur in
Wirkſamkeit getreten, welche ihre Verbindung durch
die zwiſchen Freyburg a. U. und Querfurt täglich
kurſtrende Perſonenpoſt erhält.

Von der Röhn wird ſchon wieder von einer
erheblichen Feuersbrunſt berichtet. Jn der
Nacht zum Mittwoch v. W. brannten in dem un
fern der Fuldaquelle gelegenen ca. 70 Häuſer
zählenden Dorfe Reulbach binnen wenigen
Stunden 17 Gebäulichkeiten, 7 Häuſer und 10
Scheunen mit Stallungen 2c. nieder. Dem wirk
ſamen Eingreifen der Feuerwehr iſt es zu ver
danken, daß das Feuer nicht Ausdehnung gewann

t Aus Köthen ſchreibt man der M. Z.
Wie wohlthätig die durch Ortsſtatut hierſelbſt ein
geführte allgemeine Fleiſchbeſchau wirkt,
dafür liefert folgende Zuſammenſtellung den Be
weis: Es wurden im Monak November unter
ſucht. 11 Ochſen, 4 Stiere, 38 Kühe, 24 Ferſen,
2 Jungſtiere, 193 Kälber, 204 Hammel, 296
Schweine. Dabei wurde als geſundheits
widrig e. mit Beſchlag belegt und vernichtet: 1
ganze Kuh, 9 Rindslungen, 10 Rindslebern, 1
Hammellunge, 2 Hammellebern, I Schweinsleber.
Die confiscirten Lungen und Lebern hätten wir
ohne die Fleiſchbeſchau ſicher in Form von Wurſt
mit verzehren müſſen.

t Jener Verbrecher, welcher in der Nähe von
Linderbach ein Mädchen anfiel und ſo ſchänd
lich zurichtete, iſt wie die S. Z. berichtet, in Wei
mar verhaftet worden. Die noch mit Blut
bedeckte Korbmacherhippe fand man in der Taſche
des Unmenſchen. Als derſelbe verhaftet werden

5

In der Vorunterſuchung leugnete er hartnäckig do
als man ihn andern Tags nach Hochſtedt wo
ſelbſt ſein Opfer ſchwer darniederliegt) transportiren
und dem Mädchen confrontiren wollte geſtand
er alles ein. Er heißt Louis Koch, iſt Vater von
8 Kindern und ſtammt aus Oberndorf bei Apolda.
Was die Verwundete anbetrifft, ſo geht es leldlich
gut mit ihr die klaffenden Halswunden heilen
ſchnell, nur die zerſchnittenen Hände ſehen üdel
aus, die linke Hand wird vorausſichtlich ſteif bleiben.

Am letzten Sonnabend hat es ſich in Leipzig
und zwar abermals in der Schulſtraße etelgnet,
daß eine Frau beim Fenſterputzen aus der Jwel
Stock hohen Wohnung anf die Straße herabſtürgte
und ſchwerverletzt nach dem Stadtkrankenhauſe
transportirt werden mußte.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 7. Dezember 1881,
Auf das morgen Abend 7 Uhr im Tivoli

ſtattfindende TrioConzert der Herren Brück
ner, Vollrath und Apel aus Halle machen wir
Freunde der höheren Tonkunſt auch an dieſer
Stelle noch beſonders auf nerkſam. Ueber die
Vorzüglichkeit der Leiſtungen obengenannter Künſtler
gingen uns von Halleſchen und hieſigen Auloritäten
die glänzendſten Anerkennungen zu.

Die Beobachtung der am Montag ſtatt
gehabten Mondfinſterniß wurde leider durch
die Verfinſterung des ganzen Himmelsgewölbes
mittelſt eines undurchdringlichen Wolkenſchleiers
vollſtändig vereitelt. Das Ausbleiben der Berichte
über das Naturſchauſpiel läßt uns übrigens den
Droſt zukommen, daß es anderen Gegenden nicht
beſſer ergangen iſt.

An der Neumarktsbrücke hierſelbſt machte
ſich am Montag ein etwa 12pfündiger Lachs
bemerkbar, der die Beuteluſt unſerer Fiſcher in
hohem Grade erregte. Bald war auch die Jagd
auf den feiſten Burſchen eröffnet; große Nete
wurden ausgeworfen und es ſchien faſt, als könne
das edle Waſſerwild ſeinen Verfolgern nicht mehr
entgehen. Dennoch gelang der Fang nicht; mit
kaum glaublicher Schlauheit vermird das Thier
die geſtellten Garne und verſchwand ſchließlich in
tiefem Waſſer, den Fiſchern das Nachſehen über
laſſend.

Aus den Kreiſen Euerfurt und Merſeburg.
S Am vergangenen Sonnabend nachmitſags war

der etwa 38 Jahre alte Arbeiter Friecrich Scharf
aus Caja in einer Kiesgrube bei Goſt an damit
beſchäftigt, Sand auszuwerfen. Hierbei iſt er
plötzlich von herabſtürzenden großen Mengen Erd
reichs verſchüttet worden und hat dadurch (wahr
ſcheinlich ſofort) ſeinen Tod gefunden. Zu welcher
Stunde das Unglück geſchehen, läßt ſich nicht an
geben, da es erſt bekannt wurde, als Scharf zum
Feierabend nicht in das Dorf zurückkehrte. Die
ſofort zur Hilfe herbeigeeilten Ortsbewohner ver
mochten erſt nach ſtundenlanger angeſtrengteſter
Arbeit die Schuttmaſſen zu entfernen und den
Leichnam bloszulegen. Scharf hinterläßt eine Frau
und 3 Kinder.

e

Das Eingeſandt in Nummer 166 des
Merſeburger Kreisblattes.

Das „Merſeburger Kreisblatt“ bringt in ſeiner
166. Nummer ein „Eingeſandt“, auf das zu er

halten, als wir durch unſere Bemerkungen über

dazu gegeben haben.
Da müſſen wir denn vor allem bekennen, daß

wir noch immer dabei bleiben, in der Scheu vor
der öffentlichen Abſtimmung die Haupturſache der
geringen Betheiligung an jenen Wahlen zu ſehen.
Einen formellen Beweis für die Richtigkeit unſerer

wir denken, es wird ein ſolcher gar nicht nöthig
ſein. Angenommen indeß, wir irrten uns der
Grund, den das „Eingeſandt“ geltend zu machen
ſucht, kann unter keinen Umſtänden Anſpruch auf
Berechtigung erheben. Die Abneigung gegen den

Bei den am Montag in Halle e fielen verſchiedene Handwerksburſchen über
denen Ergänzungswahlen zur Handels den Räuber her und prügrlten ihn weidlich durch.

v

widern wir uns ſchon um deswillen verpflichtet

die letzten Stadtverordneten Wahlen die Veranlaſſung

b

Anſicht vermögen wir freilich nicht zu liefern, doch
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bei Verwaltung des Stadtſäckels ſollte bei einer
großen Anzahl angeſehener und einſtchtsvollef
Bürger das Motiv für vas Fernhalten von den
Wahlen ſein Unmöglich, vielmehr würden gerade
Diejenigen, welche eine ſolche Abneigung empfänden,
am erſten von ihrem Rechte Gebrauch machen
und Männer in die Verſammlung zu bringen
ſuchen, denen jede Ausgabe ein Greuel iſt. Gewiß
haben die Einſender nicht an dieſe durchaus logiſche
Schlußfolgerung gedacht, was ja bei Abfaſſung der
arliger, tendenziös zugeſpitzter Artikel leicht paſſtren

mag.
Aber iſt denn jene Abneigung, mit welcher die

Herren die ſchwache Wahlbetheiligung ſo unglücklich
motiviren, thatſächlich vorhanden und nicht eiwa
lediglich zu einem beſtimmten, unſchwer zu erra
thenden Zwecke erfunden Wir können darauf nur
antworten, daß ſie weder in den Wahlverſamm
lungen noch bei den Wahlen ſelbſt zu Tage ge
treten iſt. Jn den Verſammlungen der 3. Abthei
lung wurden die ſeltſamſten Gründe für Auf-
ſtellung neuer Candidaten laut, von einer Unzu-
friedenheit mit dem Verhalten der ausſcheidenden
Stadtverordneten aber hörten wir kein Wort. Und
wer ging ſchließlich als Sieger aus dem Kampfe,
wenn überhaupt von einem ſolchen die Rede ſein
konnte, hervor? Dieſelben Männer, welche bisher
ſchon in kommunalen Angelegenheiten mitzuſprechen
und den Stadtſäckel mitzuverwalten hatten. Jſt
das nicht ein Vertrauensvotum in beſter Form,
und zwar für die ganze Verſammlung, gegen die
ſich nach der Behauptung der Cinſender eine ernſte
Mißſtimmung kungeben ſoll

Die Burgerſchaft im Allgemeinen weiß alſo
nichts von geringer Sparſamkeit und ſorgloſe

Verwaltung des Stadt äckels, der Verfaſſer des
Artikels allein und vielleicht noch einige ſeiner
Freunde erheben dieſen ſchweren Vorwurf, der ge
wiß Jeden auf das Peinlichſte überraſcht hat.
Woher nehmen die Herren nur eigentlich den
Muth, Dinge zu ſagen, die der Wahrheit ſchnur
ſtracks zuwiderlaufen Unſere kommunalen Ange
legenheiten ſind thatſächlich in den beſten Händen,
das beweiſt ſchon der Umſtand, daß eine Reih
gemeinnütziger Einrichtungen getroffen iſt, ohne
die Steuerkraft der Bürger über Gebühr anzu
ſpannen. Gewiß ſind große Summen aus dew
Fonds der Sparkaſſe genommen, was aber ſollen
wir mit einem todten Kapital, wenn wir damit
Lebendiges ſchaffen können Die Hand auf den
Geldbeutel halten, iſt ohne Zweifel recht lobenswerth,
doch iſt ein Mann mit zugeknöpften Taſchen nicht

eben das Jdeal eines Stadtverordneten, wie Knau-
ſerei noch lange keine Finanzkunſt iſt.
Und wozu alle dieſe ungegründeten Behauptungen

und ungerechtfertigten Beſchuldigungen Die neue
Straße iſt den Herren ein Dorn im Auge, ſie
iſt ihnen nicht an die rechte Stelle gebaut. Es
iſt wahr, wir ſind zur Zeit auch für das andere
Project eingetreten, aber wir erkennen deshalb gern
die Motive an, welche nach den eingehendſten Be
rathungen zu einem abweichenden Beſchluſſe ge
führt haben. Daß keiner der Stadtverordneten
die Vaterſchaft übernehmen will, iſt ſehr natür
lich, denn einem Einzelnen ſteht es nicht zu, die
Verſammlung als Ganzes träg die Veranwort-
lichkeit und wird ſie auch nicht ableugnen. Eine
gemeinnützige Einrichtung iſt die Straße ſicherlich
das hat wenigſtens früher Niemand beſtritten, und
xb die andere Linie billiger geweſen wäre, erſcheint
mindeſtens zweifelhaft. Uebrigens mag es ja ſein,
daß man die Schwierigkeiten nicht voll erkannt,
die Koſten zu gering angeſchlagen hat, einen Mangel
an Sparſamkeit involvirt das aber lange nichr,
und ein Vorwurf läßt ſich daraus nicht herleiten.
Wenn die Stadtverwaltung wirklich einen Miß-
griff gethan haben ſollte, ſo wäre das allerdings
zu bedauern, weit bedaperlicher iſt es aber, daß
man Männer, welche einen guten Theil ihrer Zeit
dem Intereſſe des Gemeinweſens widmen, öffent
lich in den Augen ihrer Mitdürger herabzuſetzen
ucht.

Vermiſchtes.
Ein Telegramm an den Fürſten Bis-

marck.) Seitens des Vereins deutſcher Gaſtwirthe wurde
am I. d. dem Fürſten Bismarck ein Telegramm folgenden
Inhalts zugeſendet: „Der Verein der deutſchen Gaſt

wirtbe, prrſammelt im Hotel de Rome, ſendet dem
Schloſſermeiſter, der es verſtanden hat, den Kyffbäuſer
zu öffnen, ein herzliches dreifaches Hoch.“ Auf dieſes
Telegramm ging folgende Antwort ein: „Jch danke
verbindlichſt für die Meinung, und hoſſe, daß das Schloß
nicht wiederum verdreht werde. von Bismarck.“

Ein Auswandererſchiff verunglückt.) Am
I d. abends traf in Plymouth der niederländiſche Poſt
dampfer „Ciſtol“ von Amſterdam mit 240 Auswanderern
nach NewYork unterwegs, in beſchädigtem Zuſtande ein.
Der „Ciſtol“ verließ Amſterdam am 10. Nob. und hatte
auf der Fahrt mit furchtbaren Stürmen zu kämpfen.
Am Morgen des 23. Nov. ergoß ſich eine ungeheure
Woge über das Schiff, wodurch der zweite Steuermann
und zwei Matroſen vom Deck geſpült wurden und er
tranken. Die Boote und Kompaſſe wurden zertrümmert,
und Schiff und Ladung ſchwer beſchädigt. Die Paſſagiere
halfen der Maunſchaft das Waſſer auszupumpen und
arbeiteten 40 Stunden hindurch ununterbrochen.

(Die Feuerländer) haben Berlin am Dienstag
Morgen verlaſſen, um ſich zunächſt nach Stuttgart zu be
geben. Von dort wollen ſie weiter nach München und
Marſaille.
Zum Schutze der Vögel.) Aus Bozen ertönt

ein Schmerzensruf über die Heßjagd nach den geſiederten
Sängern, welche in der dortigen Umgegend gewerbsmäßig
betrieben wird. Tritt man am Samſtäg Morgens in die
Laubengaſſe von Bozen, wo ſich das maleriſche Bild des
Obſthandels entfaltet, welches gewiß manchem nordiſchen
Touriſten eine genußreiche Erinnerung geblieben, ſo ſieht
man zwiſchen den Fruchthändlern Bauern und Bäuerinnen
ſtehen, die Körbe voll todter Meiſen, Zeiſige und andere
Vögel feil halten ſie verkaufen dieſelben dutzendweis, das
Dutzend Zeiſige z. B. wird mit 18 kr. vbezahlt. So
wandern denn wöchentlich Hunderte, ja Tauſende von
Vögeln in die Bozener Küchen und geben den Feinſchmeckern
willkommene Leckerbiſſen. Daß die Landleute ſo unver
ſtändig ſind, die nützlichen Vögel um geringen Gewinnes
halber zu fangen, nimmt uns bei dem niederen Bildungs-
grade des Throler Landvolkes nicht Wunder daß aber
die Städter dieſe Thorheit noch unterſtützen, ja daß die
Obrigkeit dieſem ſchadenbringenden Thun nicht mit ernſten
Maßregeln Einhalt thut, das iſt für jeden Verſtändigen
unbegreiflich.

GKrupp in Eſſen) beherrſcht in der That den
Kanonenmarkt der Welt, wie jüngſt das Militäriſche
Wochenblatt meinte So hat das genannte Etabliſſement
neuerdings mit Braſilien einen Vertrag auf Lieferung
von 15 Batterien oder 108 kompleten Feldgeſchützen ab
geſchloſſen, welche im Laufe des nächſten Jahres fertig zu
ſtellen ſind. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir als Bei
ſpiel für die Leiſtungsfähigkeit der Kruppſchen Fabrik an
führen, daß in der abgelaufenen Woche das 10 000. Ge
ſchütz ſeit dem Jahre 1873 fertig geworden iſt.
Von Rumänien iſt auch ein Auftrag eingegangen, und
zwar auf 400 komplete Fahrzeuge (Geſchütze).

(Geſchäftspraxis.) Jn einem New-Yorker Dry
Goos Magazin pflegt der Eigenthümer, wenn er bereits
Kunden im Laden hat und ein neuer Käufer eintritt, dem
er nicht traut, ſeinem Elerk die Buchſtaben G. A. D. M.
zuzurufen, was die Kunden für den Preis irgend einer
Waare halten. Es bedeudet aber: „Gebt acht, der mauſt.“

e e
An gegen

Zwei zum Ziehen oder Schlachten gut geeignete Böcke
ſtehen zu verkaufen Bahnhofsstrasse 3.

Königl. preußiſche Lotteri
Die Erneuerung der Loose zur 3. Claſſe 165.

Lotterie muß bis zum 9. Dezember er., abends 6 Uhr,
bei Verlust des Anrechts, unter Vorzeigung der
Looſe 2. Claſſe geſchehen

Alle nicht rechtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe
bin ich gezwungen, ſofort anderweit zu verkaufen.

Der Königliche Vokkerie-innehmer.
Schröder

Hute Speiſe- und Fukter- Kartoffeln
verkauft C. Elbe, Schmaleſtr. u. OberbreiteſtraßenEcke.

Sophas, Stühle, Matratzen
fertigt elegant und billigſt R. Nolte, Breiteſtr. 8 (Hoſ)

Eine freundliche Wohnung, nach dem Hofe, iſt gu
vermiethen und ſofort oder 1. April zu beziehen

Burgstrasse S.
D beſtes deutſches FabrikatMäh-Masohinen empfiehlt unter mehrjäh

e zu billigE. Hartuug, Gotthardtsſtraße 18.

Friſche Hendung:
G

Kieler Fettbücklinge,
Stralſ. Bratheringe,
RNuſſ. Sardinen,
Aal in Gelbse,
Neunaugen,
Rollmops,
pa. großk. Caviar,

auch in Pfd. Büchſen,
pa. Sardellen,
Capern
getrocknete Champignons,

Morcheln,
7 Trüffeln,neue Catharinen-Pflaumen,

„SultanPflaumen,
pa. Schweizer u. Limb. Käſe

empfing und empfiehlt
9Heinr. Schultze jun.

Den Herren Gaſtwirthen ſtelle billigſte et
O

Ich zeige dem geehrten Publifum ergebenſt an, daß
ich in die Häuſer ausbeſſern gehe und bikte darum, mich
zu berückſichtigen Hochachtungsvoll

Wilhelmine Brückner,
gr. Ritterſtraße 17.

Kanarienvögel
(Hohlroller) vorzüglichen Geſangs läßt noch billig ab

W. r Unteraltenburg 29.
Eine Grube Dünger iſt zu verkaufen

Schmalestrasse Nr. 7.
Ein Packet leere Säcde gefunden. Abzuholen dem

000000000090900000
Gsrax

Haupfk Niederlage und Alleinverk

Extreits 2e.
W. O. Bernhardt (München) Bernh
Dr. Schwembgens (Kaltenkirchen) L'e

LofodenDorſch-Leberthran der Fiſchp
Medieiniſcher Ungarwein für Kinder

Dergl.

Meine Liebig's Pudding- Pulver e

Anilin Farben zum Selbſtfärben.
Chocoladen und Cacrgopräparate von
Pferde und Badeſchwämme, Trieſter

00000000000000

EPFO Se v arbenhamelluumg,
Wurgſtraße 16,

Jünger u. Gebhardt (Berlin) preisgekrönte Seifen, Pommaden, Haaröle,

Maria Benno v. Donat (Paris) Caramellen, Cacagothee, Bruſtſyrup.

Knorr's unübertreffliche Suppeneinlagen,

Ferner: ächten Liebigſſchen Fleiſchextract billigſt
Neſtle's Kindermehl, Erſatz der Muttermilch.

Aechte Ean de Cologne (gegenüber dem Jülichsplatz).
Grüne n. ſchwarze Thee's aus Hamburg u. d. Königsberger TheeCompagnie.

Gelatine von Coicſuet père fils aus Paris.

Holzhändler Hoffmann, Teichſtraße.

rheelLeberl,

auf für hier und Amgegend von

ne magenſtärkende Liquenre.

roductengeſellſchaft in Hamburg.
2c. von Rudolf Fuchs, Hamburg.

Ernſt Stein in Tockay.
Hafermehl für Kinder.

Sprengel u. Co.
Lager.

0000000000000008
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R. Banm zem o er
Münchengrätzer Schuhfabrik,

Voſtſtraße Nr. 9. Halle a 5. VBoſtſtraße Nr. 9.
Reichſte Auswahl aller Arten

Schuhe, Stiefeln und Stiefeletten
für Herren, Damen und Kinder bei dauerhafteſter Arbeit wie immer zu den billigſten Preiſen.

De Wiener Promenaden Schuhe elegant und gut ſitzend, ſtets das Neueſte.
Reparaturen werden ſchnell und pünktlich beſorgt. 13695.)

C SW irklich reeller usverk auf.
Nächſten Donnerstag den 8. d. M. ſtelle ich

einen ziemlich großen Poſten Parke
für Herren, beſtehend in braun und blauem Rattins
und Double zu Mk. 3 und Mk. 3,50 per Meter
gegen baare Zahlung zum Ausverkauf.

J. G. Neichelt.
Vorſchuß-Verein zu Merſeburg, E. G.

Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher zur Reviſton und
Feſtſtellung des Guthabens bis ſpäteſtens den 20. Dezember im Geſchäftslokale,
Markt Nr. 31, abzuliefern

Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der Säumigen abgeholt.
Merſeburg, den 1. Dezember 1881.

Vorſchuß Verein zu Merſeburg. E. G.
J Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt,

m ein e,Sattler und Täſchner.
Wende ganz beſondere Sorgfalt auf alle in mein Fach einſchlagende

i Stickereiarbeiten.
Mache auch gleichzeitig noch beſonders aufmerkſam auf meine Hchul-

ränzchen, Taſchen, Mappen elc.

S E. Juchs, 33 Markt 33,

Markt 28
neben der Honne.

Rlarkt 28
neben der Honne.

9

S empfiehlt alle Sorten Pelzwaaren, als Damen und KinderGarnituren,
ſowie Herren und Damenpelze, Fußſäcke, Fußdecken, Jagdmüffe, Pelzhand

z ſchuhe u. ſ. w.
Filzschuhe und -Pantofteln

für Herren, Damen und Kinder; ferner empfehle ich mein

Mut und Mützen- Lager
für Herren und Knaben, das neueſte und modernſte, zu den billigſten Preiſen.

Baſchlik- Mützen von 1 Mk. 25 Pf. an.
Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und gut ausgeführt.

Das Polſtermöbel Lager
von G. Apiteasech,

Nr. 7. Markt Nr. 7,
bringt ſeine vorzügliche Auswahl elegant gearbeiteter Möbel hiermit in Erinnerung
mit dem ergebenen Bemerken, daß für den Weihnachtsbedarf eine große Anzahl
beſonders empfehlenswerther Gegenſtände eingetroffen iſt.

ge Preiſe.

a
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Wachsſtock, gelb und weiß, in allen
Größen Wachs, Stearin und Pa
raffin Waum ſowie große Kerzen,

Desgl. bringe meine Prima al
Wachs- und Harzkernſeife in em
pfehlende Erinnerung und bitte bei
Bedarf um gefälligen Zuſpruch.

Aug. verw. Mohr,
Breiteſtraße 10.

Nur reines Vetroleum, prima
Holaröl, ſowie Briquettes im Ganzen
ünd einzeln verkauft d. O.
Bdtel zur goldenen So

Merſeburg.

Jch beehre mich Jhnen ergebenſt anzuzeigen, daß

ich mit heutigem Tage eine Bierstube eröffne,
Indem ich mein Unternehmen Jhrem geſchäßten

Wohlwollen empfehle, zeichne
mit vorzüglicher Hochachtung

R. Weber.
Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk empfehle

Visitenkarten,
elegant und billig, Briefpapier und Couverts mit Mono
gramm, 25 Bg. und 25 Couv. von I Mk. an. Um
rechtzeitige Beſtellung der letzteren wird gebeten.

F. Karius, Biüh 17.
Eine Partie weiße

Ilerrencravattenu. Shlipse
verkaufe wegen Aufgabe dieſes Artikels

A. Henckel,
Oelgrube 15.

Von jetzt ab können bei mir auch

Hypotheken-Darlehns-
Geſchäfte

gemacht werden und empfehle ich dies Unternehmen ſo
wohl Capitaliſten als Capitalſuchenden.

4 tige Capitalien zur feſten Anlage in guten
erſten Hypotheken ſind mir bereits in erheblichen Be
trägen zum Ausleihen übertragen.

Merſeburg, den 1. Dezember 1881.
Friedrich Schultze, Bankjgeſchäft.

e sWäüwolj.
Donnerstag den 8. Dezember, abends 7 Uhr,

III. Abonnement-Trio
Concert.

Eoncertmeiſter Brückner (Violine),
Violoncellovirtuos Vollrath,
Muſikdir. Apel (Piano).

Hummel Lipinski Schumann Schubert
Volkmann Behr Haydn. Servois.Entrée 1 Mark. (2 Billets bei Herrn Wieſe 150 Mk

Runkel's Restauration.
Mittwoch den 7. d. M. Schlachtefeſt.

Caſino.Morgen Donnerstag früh 9 Uhr Wellfleiſch, ſowie
abends Brat und friſche Wurſt, und ff. Berger ſches
Lagerbier, wozu ergebenſt einladet

Franz Laaser
Ich finde mich veranlaßt, dem Herrn Doctor Rothe

für ſeine ärztliche Hülfe und ſonſtigen Beiſtand, den er
n in meiner ſchweren Krankheit T r a
aſſen, öffentli i auszuſſ ffentlich meinen herzlichen W Welert

S Hierzu eine Beilage von P. Steffenhagen
in Merſeburg.

Redaetton, Druc und Verlag von Th. Röpner in Merſeburg

Zum Weihnachtsfeſt empfehle Celler

zur Hälfte des Werthes, à Stck. 25 Pf.
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